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„Das Herz adelt den Menschen! Und wenn ich schon kein Graf bin, so habe ich vielleicht mehr 
Ehre im Leib als mancher Graf. Und Hausknecht oder Graf, sobald er mich beschimpft, so ist er 
ein Hundsfott.- Mein handgreiflicher Discours bleibt dem hungrigen Esel nicht aus und sollte es in 
zwanzig Jahren sein!“ 

(Mozart über den Grafen Arco, Juni 1781) 

Editorial… 

Liebe Kolleginnen und Kollegen 

Wir alle, die wir am Eurovox-Kongress in Wien dabei waren, immerhin zählte die 
Schweizer Delegation achtzehn TeilnehmerInnen, sind bestimmt noch voll von den vielen 
nachhaltigen Eindrücken, die uns die vier reichhaltigen Tage an der Donau bescherten. 
Neben dem eindrücklichen Veranstaltungspaket in der Musikuniversität – dem Kongressort - 
den attraktiven Nebenschauplätzen: Stadtrundfahrt, Heurigen in Grinzing draussen oder 
Besuch des Don Giovanni im Theater an der Wien, erliegt man der Schönheit, der nicht nur 
kulturellen Attraktivität und dem Charme der (selbsternannten) Welthauptstadt der Musik 
immer wieder von neuem, besonders wenn die warmen sommerlichen Temperaturen 
zusätzlich mitspielen. 

Sie werden in diesem Journal ein paar Fotos vorfinden, welche unser Sekretär Georges 
Regner eingefangen hat, auch finden Sie Berichte über persönliche Eindrücke von 
KongressbesucherInnen. 

Ich möchte hier auf unsere eigene Tagung von ende Oktober in Olten hinweisen. Wir 
haben die Ehre und Freude die bekannte Mozartsängerin Kristina Laki aus Düsseldorf für 
eine Meisterklasse bei uns begrüssen zu dürfen. Sie wird mit Proband-In-nen aus unsern 
Kreisen einen Nachmittag lang arbeiten. Die Resultate sind hinterher in einem öffentlichen 
Konzert zu hören, das wir als unsern Beitrag zum Mozart jahr der Stadt Olten schenken, die 
uns freundlicherweise freies Gastrecht im städtischen Konzertsaal gewährt. Ich hoffe, dass 
sich sehr viele Mitglieder den Tag schon lange freigeschaufelt haben und wir den 
Konzertsaal schon fast aus eigener Kraft füllen werden; besser als Olten ist hier zu Lande 
kaum etwas erreichbar! 

Noch was zum Mozartjahr: 

“Die Oper stimmt durch die Macht der Musik und durch eine freiere harmonische Reizung 
der Sinnlichkeit das Gemüt zu einer schöneren Empfängnis; hier ist wirklich auch im Pathos 
ein freieres Spiel, weil die Musik es begleitet, und das Wunderbare,…, müsste notwendig 
gegen den Stoff gleichgültiger machen.“ 

(Schiller an Goethe)  



„Ihre Hoffnung, die Sie von der Oper hatten, würden sie neulich im >Don Juan> auf einem 
hohen Grad erfüllt gesehen haben; dafür steht aber auch dieses Stück ganz isoliert, und 
durch Mozarts Tod ist alle Hoffnung auf etwas Ähnliches vereitelt.“  

(Goethe an Schiller, Weimar, Dezember 1797) 

Bernhard Hunziker 


